
Ich Unterzeichneter J o e e p h S i m o n /geh . Budapest , 2 . 8*1907 / gewesener Gymnasialdirektor , zur 2ei *6 wissenschaftlicher 'Forscher in der Bibliothek der Universität zu Budapest , mache 'hiemit folgende Erklärung:

Bis Anfang Mai des Jahres 1944 , also bis zur Besetzung der Stadtdurch eine deutsche SS- Gruppe , war ich in Marosväsärhely als Di¬rektor der jüdischen Bürgerschule tätig . Ich hatte eine schön undmodern eingerichtete Einzimmerwohnung mit einer Bibliothek von et¬wa 2000 Bänden - darunter auch Raritäten - mit 5 Gemälden , 3 Bron¬ze - und Gipsfiguren von bekannten Künstlern und andere wertvolleGegenstände . Diese Wohnung musste ich auf Befehl des SS - Gruppen—führers binnen 24 Stunden verlassen . Ich wurde mit den übrigen Ja¬den der Stadt in die Ziegelei geschleppt , die als Ghetto eingerich¬tet war ; in meine Wohnung aber zog der SS - Gruppenfuhrer ein . Inzwei Tagen wurde ich mit einer Gruppe weitergeschleppt . Wir solltenangeblich zur Arbeit nach Kassa gebracht werden.
Mein Hauswirt , mit dem ich zusammen gewohnt habe , war Mitglied desJudenrats and in dieser Eigenschaft war er der Verbindungsmann zwi¬schen der Gestapo and des Judenrats * Von Genanntem weiss ich - teilswar ich aber selbst Ohrenzeuge —, dass die Gestapo - Leute von ihmgefordert haben , die Namen derjenigen reichen Juden anzugeben andInformation über ihre VermBgensverhältnisae zu erteilen , die inder in dem Besitz der Gestapo sich befindlichen Namensliste ange¬führt waren . Die Gestapo hat durch meinen Sauswirt gewissermassenbekräftigen lassen wollen , ob in der Stadt ausser den in ihrerListe Angeführten auch noch andere vermögende Juden leben . DieGestapo hat sich hauptsächlich dafür interessiert , wohin die vermö¬genden Juden ihre Wertsachen verborgen haben . Ich habe sichereKenntnis davon , dass die Gestapo nicht nur meinen Hauswirt ausge-iragt hat , sondern sie ist bei anderen reichen Jaden ähnlich vor¬gegangen und dort,wo sie Vermögensgegenstände entdeckte , dort hatdie Gestapo selbst diese Wertsachen beschlagnahmt.
Wir Juden wurden auf dem Weg zum Ghetto durch Gendarmen eskortiert.Sie hatten zu uns nicht gesprochen , auch haben sie sich nicht nachunseren Wertsachen erkundigt . Die Eskortierung geschah offenbaraus dem Grande , damit niemand die Flucht ergreift . Die Rolle derGendarmen war ausschliesslich darauf beschränkt , dass sie diehinterlassenen Judenwohnungen durchsucht haben.
In der Ziegeliabrik - wo das Ghetto eingerichtet wurde - waren etwa20 . 000 Menschen zusammengetrieben . Schon diese hohe Zahl an sichschliesat die Möglichkeit der Durchsuchung eines jeden Menschenans . Übrigens waren im Inneren des Ghetthos deutsche SS - Leute dieDiensttuenden.

Als einen charakteristischen Fall , der sich im Ghetto ereignet hat,trage ich folgendes vor:
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Zwischen den Ghetto - Insassen waren viele solche arbeitsdienetlei-
atende Männer , die gerade auf Urlaub waren und so in das Ghetto
eingewiesen wurden . Eines Tages sind einige Offiziere der Ungari¬
schen Honved in dem Ghetto erschienen und haben die beurlaubten
Arbeitedienstler asfgefordert , sich zu melden , dann sie werden
zu ihren Militärformationen Überstellt . /Hier möchte ich erwähnen,
dass dies seitens des Honvedministeriams eine "Aktion * war aus
dem Zwecke , je mehr jüdische Arbeitsdienstler vor der Deportation
zu retten . / Als der diensttuende SS - Feldwebel sah , dass die gemel¬
deten .Arbeitsdienstler aus dem Ghetto weggeführt werden , insultier*
te er mit Hilfe der anderen SS vor unseren Augen den , die ungari¬
schen Offiziere führenden Hauptmann , indem er ihn geohrfeigt und
sie im strengsten Sinne des Wortes aus dem Ghetto herausgejagt hat.

Was die Folgeidieses Zwischenfalls waren , weiss ich nicht , denn wir
wurden verschleppt.

Ich hatte za dieser Zeit nooh einige Wertgegenstände bei mir , die
ich aus meiner Wohnung heraaaschmuggeln konnte : eine goldene
Omega - Uhr mit goldener Uhrkette , einen goldenen Siegelring , sowie
einen von meiner verstorbenen Mutter geerbten Brillantring 0 . 8 Ka¬
rat and eine goldene Kette . Ich führte diese Sachen mit mir , in
der Hoffnung , durch ihre Verwertung mir irgendwelche Leichterun-
gen verschaffen za können . So dachten natürlich auch viele meiner
Glaubensgenossen.

Wir wurden natürlich nicht nach Kassa , sondern nach Auschwitz ge¬
bracht . So kam ich infolge des Rassengeaetzes als "Transportjude"
zuerst nach Birkenau , wo uns alle Wertgegenstände and Bekleidungen
weggenommen wurden . Man nahm mir auch meinen neuen Wintermantel ab
/den habe ich für alle Fälle mitgenommen , denn ich dachte an die
kalten Wintertage in Kassa . / ,

Nach einigen Tagen wurden einige von uns in das grosse KZ Ausch¬
witz überführt , wo wir durch das Tor "Arbeit macht frei * in eine
greuelerfüllte unmenschliche Hölle gerieten . In diesem KZ wurde
mir mit Gewalt die Ziffer A- 13225 auf den linken Unterarm täto-
viert . Einige Tage waren wir in Quarantäne , dann wurde ich in
die Nachtschicht der "Union " Waffenfabrik eingeteilt . Meine Ar¬
beit war die Herstellung von Patronenhülsen für Gewehre . Mein
Capo war ein jugoslawischer Häftling von ungarischer Abstammung,
nams &s Schulz , der im ganzen Lager von seiner Bestialität berüch¬
tigt war * Die Nachtschicht und die Bestialität von Schulz haben
mich körperlich und seelisch zugrundegerichtet . Mit Hilfe eines
ungarischen Arztes , der im Spital gearbeitet hatte , gelang es
mir , an einen neuen Arbeitsplatz zu kommen.

Ich kam Endo Juni zu dem Kommando ^SS- Unterkunftakammer " . Der
Capo dieses Kommandos war ein Häftling namens Walter , der später
Lagerältestor wurde . Diese SS - Unterkunftskammer bestand aus mehre

M. iyaxiYiM und kleineren Betrieben . In diese Magazine wurden
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sind . Die SS - Unterkunftskammer hatte Teppichmagazine , wo die wert¬
vollen Teppiche zu Zehntausenden aufgestapelt lagen ; Wäschemagazi¬
ne mit Nähereien , wo tschechoslowakische Häftlingsfrauen aas gan¬
zen Leinenballen verschiedene Wäschestücke für Männer und Frauen
verfertigten . Es gab auch Möbel - und Klaviermagazine , sowie Ge¬
schirrmagazine , in denen z . B . verschiedene feingeschliffene Kristall¬
schüsseln , goldene , silberne und Alpacca - Bestecke in Fächern ge¬
ordnet waren ; sie hatten auch Schuh - und Kleidermagazine . Zur SS-
Unterkunftskammer gehörte auch die berüchtigte Seifensiederei . Hier¬
her wurde ich zur Arbeit eingeteilt . Wie schon erwähnt , erhielt
die SS - Unterkunftskammer das Material von dem sog . "Canada " , so er¬
hielt auch die Seifensiederei von dem Canada die verschiedenen Sor¬
ten Seifen / hausgekochte Seife , Waschseife , Kernseife , Feinseife,
Rasierseife usw . / , allerlei Putz - und Waschmittel , sowie Toilette¬
gegenstände / Shampoon , Zahnpaste , Rouge/ , verschiedene Bürsten,Ra¬
sierklingen , Rasierapparate , Haarschneideapparate , Zwirn , Strümpfe
usw.

Auch ich wurde öfters mit dem Wagen ins "Canada " geschickt , um Wa¬
ren abzuholen und so hatte ich die Möglichkeit , den Mechanismus
des "Canada " kennenzulemen . Die dort arbeitenden Häftlinge erzähl¬
ten mir , dass alle im "Canada " aufgehäuften Sachen nach dem Sortie¬
ren in Waggons oder Lastkraftwagen geladen und in Deutschlands da¬
mals noch freie westliche Gebiete gefördert wurden.
Zu dieser Zeit war in der SS - Unterkunftskammer eine unserer wich¬
tigsten Beschäftigungen folgendes : Wir mussten nachprüfen , ob in
den verschiedenen Sachen keine goldenen Schmucksachen , Edelsteine,
Brillanten oder Geld / Pengö , Dollar , Frank usw / versteckt sind.
Zu diesem Zweck mussten die dort beschäftigten Häftlinge den Rand
der Teppiche auftrennen , den Zwirn abspulen , die Shampontüten und
die Zahnpastentuben öffnen , die Seifen in ganz kleine Teilchen
zerstückeln , die Bürsten und Rasierpinseln von dem hölzernen ange¬
leimten Teil trennen . An dieser Arbeit nahm ich teil . Die gefunde¬
nen Wertgegenstände mussten wir dem SS - Leiter der Seifensiederei
übergeben . Wenn dieser nicht persönlich zugegen war , dann über¬
nahm die Wertgegenstände der Häftlingleiter des Arbeitskommandos,
ein polnischer Chemiker , namens Gadomski , der die Sachen dem SS - Lei—
ter weiterzugeben hatte.
Während der Arbeit konnte man aus den Firmenetiketten der Zahnpasta-
Tuben , Seifen , Haar - und Kleiderbürsten feststellen , dass diese in
Ungarn fabriziert wurden . Übrigens kamen zu dieser Zeit Transporte
ausschliesslich aus Ungarn . Ans den zerstückelten Gegenständen ka¬
men in grosser Menge Schmuckstücke , Brillanten , Facongold und Gold
ohne Facon , ferner verschiedene Valuten zum Vorschein , die in der
erfinderischsten Weise in den einzelnen Gegenständen placiert wa¬
ren . Ich muss erwähnen , dass ein Teil der Seifen hausgekochte Sei¬
fen waren , in die Gegenstände von beträchtlichem Wert eingekocht
waren * Die Herstellung von hausgekochter Seife war ein typischer
Brauch in Siebenbürgen und in Oberungarn , was auch auf den Ursprung
der Wertgegenstände hinweist . Ich bemerke noch , daaa in der Seifen¬
siederei alles zusammen nur 30 Personen arbeiteten , von denen
8 Häftlinge Ungarn , die übrigen Häftlinge Polen waren.
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Die SS- Unterkunftskammer stand den SS- Leuten zur Verfügung , das was
ihre eigentliche Bestimmung . Wenn ein SS- Mann zur Einrichtung sei¬
ner Wohnung irgendetwas aus der SS- Unterkunitskammer haben wollte
/Möbel , Vorhänge , Klavier , Kleidungsstücke , Teppiche usw . / , so
konnte er gegen eine Quittung die gewünschten Sachen abtransportie-
ren . Auf den Quittungen war auch der Bestimmungsort angegeben.
Ich erinnere mich noch an einige : Wiesbaden , Kassel , Düsseldorf.
Im Monat Dezember , als sich die Front dem KZ Auschwitz näherte,be¬
gann die Kommandantur des Lagers eine teilweise Evakuierung durch¬
zuführen . So wurden z . B . die sowjetischen und polnischen Gefange¬
nen und ein Teil der politischen Häftlinge evakuiert . An ihre Stel¬
le wurden aas den östlichen KZ- s evakuierte Juden gebracht . Man be¬
gann auch mit der Ausräumung der Wertgegenstände der Magazine.
Wir schleppten die Klaviere , die Möbel , die Zivilkleidungsstücke,
sowie die feinsten Seifen zu den Lastkraftwagen . Übrigens begann
das Abtransportieren der Seife schon früher . Anfang Januar vermehr¬ten sich die Transporte . Das KZ Auschwitz wurde am 18 . Januar 1945
evakuiert , am Abend desselben Tages wurde ich aas diesem Lager ab¬
transportiert . Ich kam in die KZ- s Gross - Rosen , Bolkenheim , Hirsch¬berg , Buchenwald , Flossenburg und zuletzt nach Schwandorf . Am 23.
April 1945 wurde ich von amerikanischen Truppen befreit.

Ich bin bereit , die Wahrhaftigkeit der oben geschilderten Tatsa¬
chen eidlich zu bekräftigen.

Budapest , den 6 .Aprill970

/ Joseph/Jdzsef Simon  /
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